„ . . . . . do was ken Hahne bey.“

( De olle Jungfer` Drüteken )
( Text: Biäntlaksfranz  /  Musik: Irish-Trad.“The Black Velvet Band“ -Bearbeitung: Siene-Puttkers ©1998 )

TONART:   G - Dur      ¾ - Takt

                 G                        C    G                             C       D7

1.      De olle Jungfer` Drüteken, de ha ken`n meyekrie`n.

         G                        Em                       D7                   G

Se wuhne in eähre Höüseken, wuss` nix van Biologie.

       G                      C           G                               C                   D7

Un eines Dages, kuärt gesiägt, - do ha se`n klucksk witt Häohn.

       G                     Em                         D7                        G

Do hiät se Egger unnerliägt, - wat sull se süss auk däon?

                                  G                        C    G                             C       D7

REFRAIN:             „Pock-pock-pock . . . . .

                            G                      Em                          D7                          G
Do hiät se Egger unnerliägt, - wat sull se süss auk däon?

                       G                            C         G                         C               D7

2.      De Klucke breue`n Monat lang, et reuge sik doch nix.

                    G                                Em                                   D7                            G
De Jungfer` wuärd et langsam bang`, - se leip na`n Nower fix.

                       G                         C              G                                C            D7

Seg Nower, wat is hey bloß los, - vertell, wo ligg dät an?

              G                   Em                               D7                                G

De schülleköppe, segge bloß: - „Völlichte lieggt an`n Hahn.“
                                      G                        C    G                             C       D7

REFRAIN:             „Pock-pock-pock . . . . .

                                                G                     Em                               D7                                   G
De schülleköppe, segge bloß: - „Völlichte lieggt an`n Hahn.“

                         G                          C               G                                         C          D7

3.      Doch do wull Druta nix van höär`n: - „Nei Nower gläwet mey,

      G                            Em                                          D7                           G

ik hä` jä mänt dät eine Häohn, - . . . . . do was ken Hahne bey.“

                      G                               C           G                                        C          D7

De Nower lach` sick halv kapott: - „Nei Jungfer` gläwet mey,

           G                                Em                                             D7                         G

Säo kanns däo kenne Häohner krei`n, - . . . . . is do ken Hahne bey.“

                                      G                        C    G                             C       D7

REFRAIN:             „Pock-pock-pock . . . . .

  (  2 x  )                               G                                   Em                                            D7                           G

Säo kanns däo kenne Häohner krei`n, - . . is do ken Hahne bey.“

